
Nach dem Regen kommen die Besucher

VoN DaNiel JuNkeR

alt-laatzeN. Das Eichstraßen-
fest in Alt-Laatzen war am Sonn-
abend gut besucht – allerdings erst 
mit einiger Verspätung: Nachdem 
kurz nach Beginn des Festes um 
15 Uhr ein kräftiger Regenschauer 
viele von der Festmeile vertrieb, 
füllte sie sich ab 17 Uhr zuneh-
mend. Trotz der teils sehr frischen 
Temperaturen hatten die Besucher 

und Aussteller viel Freude an der 
beliebten Feier, die in diesem Jahr 
erstmals vom Verein Eichstraßen-
fest & mehr auf die Beine gestellt 
wurde.

Zahlreiche Vereine und Verbän-
de präsentierten sich an ihren 
Ständen und boten Waren an. Bei 
der hannoverschen Regionalgrup-
pe der Deutsch-Norwegischen 
Freundschaftsgesellschaft konn-
ten die Besucher zum Beispiel ty-

pisch norwegische Spezialitäten 
wie Lefser, Kransekake und Man-
delkuchen probieren. 

Die Rettungssanitäter des DRK 
luden die Besucher zur Besichti-
gung eines Rettungswagens ein. 
Die Sanitäterinnen Elina Sorge 
und Nadja Senft erklärten den Kin-
dern die technischen Geräte, die 
für die Menschenrettung benötigt 
werden. Sven Blaszynski von der 
Seniorenresidenz Victor’s brutzel-

te frische Schupfnudeln, beim Ver-
ein Lakita ließen sich die Kinder 
farbenfroh schminken. An der Im-
manuelkirche unterhielt die FFB 
Bigband die Besucher mit Jazz- 
und Swingmusik, am Abend spiel-
te die Coverband Goldrush be-
kannte Titel. Am anderen Ende 
der Eichstraße legte DJ Christian 
Feikert Musik auf.

Einen kleinen Zwischenfall gab 
es beim Auftritt der Vertikaltuch-

Artistinnen: Bei der ersten Vorfüh-
rung auf der eigens installierten 
Bühne an der Immanuelkirche 
verletzte sich Anna Krause, als sie 
in der Luft hängend von einer 
Windböe erfasst wurde. Dabei zog 
sie sich einen Bänderriss zu. Zwar 
erschien Krause am Nachmittag 
schon wieder humpelnd auf dem 
Fest, ihre zweite Show mussten sie 
und die übrigen Artistinnen je-
doch absagen.

Das Alt-Laatzener Eichstraßenfest ist erst am späteren Nachmittag gut besucht – eine Artistin verletzt sich

Nach dem Regen füllt sich die Festmeile am Nachmittag zusehends (großes Bild). am Stand der interessengemeinschaft 
alter Markt schlägt leonie (7) einen Nagel in die Holzscheibe (kleines Bild, oben). Charlotte (10) und anna (8) lassen sich 
von der Rettungssanitäterin elina Sorge die einrichtung eines krankenwagens erklären (kleines Bild unten). Junker (5)

Die FFB Bigband (Bild 
links) präsentiert auf der 
immanuel-Bühne am 
Nachmittag Swingmu-
sik. uta kempf (von 
links), Bernd Fitze-Frank 
und Monika Winkler von 
der Deutsch-Norwegi-
schen Freundschaftsge-
sellschaft (Bild rechts) 
bieten an ihrem Stand 
norwegische Waren und 
leckereien an.

NPD hetzt gegen Menschen in Not
VoN DaNiel JuNkeR

iNgelN-oeSSelSe. Die rechtsex-
treme NPD macht sich derzeit in 
Ingeln-Oesselse besonders unbe-
liebt. Kurz vor der für Dienstag  
angesetzten Bürgerversammlung 
zur Einrichtung eines Flüchtlings-
wohnheims hat die Partei Flugblät-
ter in Briefkästen geworfen, auf de-
nen sie gegen Asylbewerber hetzt. 
Mehrere Bürger wandten sich em-
pört an diese Zeitung. „Sogar an 
den Aushängekästen der Parteien 

wurden diese Zettel aufgehängt“, 
sagt der SPD-Ortsvereinsvorsitzen-
de Michael Riedel. „Wir haben sie 
so schnell wie möglich entfernt.“

Auch anderen stößt die Vertei-
lung sauer auf: „Wir sollten alle 
dazu beitragen, dass Flüchtlinge 
unterstützt werden“, sagt Ortsbür-
germeister Heinrich Hennies 
(CDU). Jeder sei aufgefordert, sich 
an diesem Prozess zu beteiligen. 
Riedel sieht das ähnlich: „Wir wol-
len in Ingeln-Oesselse eine  
vernünftige Willkommenskultur 

schaffen.“ Die Parteien hätten sich 
darauf verständigt, auch Sportver-
eine und Kirchen einzubinden. 
„Wir wissen, dass ein großer Teil 
der Bevölkerung die Sache anders 
sieht als die NPD“, ist sich Riedel 
sicher. Gleichwohl sei ihm be-
wusst, dass es im Ort einige An-
hänger dieser Partei gebe. „Bei den 
Kommunalwahlen hat die NPD in 
den vergangenen Jahren hier im-
mer ein paar Stimmen bekom-
men.“ 

Vor kurzem landeten sogar bei 

dem in Oesselse wohnenden Lan-
despolizeidirektor Knut Lindenau 
solche Zettel im Briefkasten. „Ich 
glaube, dass die NPD vor dem Hin-
tergrund der Bürgerversammlung 
einige Leute abfischen will. Ich 
kann nur hoffen, dass niemand da-
rauf hereinfällt“, sagt er – und 
macht deutlich, wie wichtig Solida-
rität mit den Menschen in Not ist: 
„Die Flüchtlinge haben schreckli-
che Dinge erlebt. Wir müssen da-
für sorgen, dass sie hier ein neues 
Zuhause finden.“

Bei mehreren Bürgern von Ingeln-Oesselse landen über Nacht Handzettel im Briefkasten

Gemeinsam 
statt einsam
laatzeN-Mitte. Die Gruppe 
Gemeinsam statt einsam hat Ur-
sula Krug 2014 mit dem Ziel ge-
meinsamer Freizeitaktionen und 
Treffen gegründet. Durchschnitt-
lich nehmen 15 bis 20 Laatzener 
daran teil. Zwar tritt die Ideenge-
berin aus persönlichen Gründen 
nun kürzer, ihre offene Gruppe 
gibt es aber weiterhin an jedem 
ersten und dritten Freitag des  
Monats und auch am 5. Juni, um 
15.30 Uhr im Café Marie im Stadt-
haus. Weitere Informationen hat 
Heike Scheunert, Telefon (05 11) 
82 05 54 01. akö


